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hen. Reiches an. 


Amtliches. 

Berlin, 18. Mai. Der Kaiſer hat den Kaufmann Langner zum 
Vizekonſul in Tehuantepec (Mexiko) und an Stelle des auf feinen An: 
trag entlaſſenen Konſuls Craſemann den Kaufmann Roſenkranz zum 
Konful in Merida (Mexiko) ernannt. A . 

Der König bat den bisherigen Ober⸗Negierungsrath Siehr in 
Gumbinnen zum Direktor des Konſitoriums der Provinzen Oft: und 
Weſtpreußen unter Verleihung des Charakters als Konſiſtorial⸗Präſi⸗ 
dent ernannt. 3 - 

Der König hat den Landgerichtsrath Wieland in Liegnitz zum 
Ober⸗Landesgerichtsrath und den Landgerichtsrath Siber in Guben 
u Oberlandesgerichtsrath in Marienwerder ernannt, fo wie den 
Erſten Gerichtsſchreibern Sekretären Gaul bei dem Landgericht in 
Danzig, Burchard bei dem Amtsgericht daſelbſt, Schenk bei dem Amts⸗ 

ericht in Schlochau den Charakter als Kinzleirath, ſowie dem Kalku⸗ 
ator Döring. bei dem Amtsgericht in Danzig den Charakter als Rech⸗ 
nungsrath verlieben. 

Der Oberförſter Peterſen zu Sorau iſt auf die Oberförfterftelle zu 
Harpſtedt in der Provinz Hannover und der Oberförſter Schäfer zu 
Harpſtedt auf die Oberförſterſtelle zu Sorau im Regierungsbezirk Frank⸗ 
furt verſetzt worden. i 

er Berg⸗Aſſeſſor Dr. Jasper iſt zum Berg⸗Inſpektor auf Grube 
Kronprinz Friedrich Wilhelm bei Saarbrücken ernannt worden. 

Dem Waſſerbau⸗Inſpektor Schwarz, bisher in Minden, iſt die 
Leitung der Arbeiten für die Kanaliſtrung des Mains auf der Strecke 
von Frankfurt bis zum Rhein, mit dem Wohnſitze in Frankfurt a. M., 
übertragen worden. a 
F EC(ͤͤ ⁰¹—mA Gêop—G C . TT 


Briefe und Zeitungsberichte. 

O Berlin, 18. Mal. Da das Sozialiſtengeſetz 
am 30. Juni 1884 abläuft, jo muß fpäteflens in der Herbſt⸗ 
reſp. Winterſeſſion 1883 die Frage der abermaligen Verlängerung 
deſſelben entſchieden werden; die Ankündigung, daß dies geſchehen 
ſolle, beſagt inſoweit alſo nur etwas Selbſtverſtändliches. Aber 
da ſie ein Echo von Erörterungen iſt, welche ſchon jetzt — und 
gerade jetzt — innerhalb der Regierung ſtattfinden, ſo hat ſie 
ihre Bedeutung als Symptom. Es ſcheint, daß man hier die⸗ 
jenige Frage gefunden zu haben glaubt, welche den Anlaß zu 
Neuwahlen unter einer ganz beſtimmten Konſtellation bieten 


t wird, nach den an leitender Stelle herrſchenden Wün⸗ 


fein würde, darauf haben wir mehrfach hingedeutet: ein 


Nan der Nationalliberalen mit der Fortſchritte partei, am 


liebſten auch n.'t den Sezeſſioniſten, ſo daß die erſteren genöthigt 
wären, bei den Wahlen mit den Konſervativen zuſammenzuwirken 
und in dem neugewählten Reichstag der eine Flügel der Liberalen 
dem anderen verfeindet gegenüberſtände. Keine von den Fragen, 
in denen die Regierung in der letzten Zeit Niederlagen erlitten 
hat, war dazu angethan, daß ſich daraus bei Neuwahlen eine 
derartige Situation hätte entwickeln können, und auch der Reſt 
der Reichstags ſeſſion fiellt nichts Derartiges in Ausſicht; ganz 
anders aber könnten die Dinge ſich allerdings geſtalten, ſobald 
die Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes von der Regierung bean⸗ 
tragt würde. Obgleich man auch auf nationalliberaler Seite 
den Wunſch hegt, daß eine ſolche nicht abermals nothwendig 
ſein möchte, wird man doch, falls die Regierung dieſe 
Nothwendigkeit behauptet, ſeitens jener Fraktion der Ver⸗ 
längerung ſchwerlich widerſprechen, während die Fortſchrittspartei 
ſelbſtverſtändlich dagegen in. Von der Art, wie dieſe die Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit dann behandeln würde, vielleicht auch von 
dem Verhalten der Sezeſſioniſten würde es abhängen, ob der ge: 
wünſchte Streit unter den Liberalen entſtände. Die Sezeſſio⸗ 
niſten haben mit Ausnahme des Abg. Lasker 1880 für die Ver⸗ 
längerung des Geſetzes geſtimmt. Ob die Frage zu einer Auf⸗ 
löſung führte, das würde übrigens von dem Verhalten des Zen⸗ 
trums abhängen; votirt dieſes geſchloſſen, oder auch nur der 
Mehrzahl nach, für die Verlängerung, dann iſt einſchließlich der 
konſervativen und national⸗liberalen Stimmen eine Majorität 
vorhanden. Herr Windthorſt hat bekanntlich wiederholt Aeuße⸗ 
rungen gethan, welche die Eventualität des Eintretens des Zen⸗ 
trums für die Erſtreckung des Sozialiſtengeſetzes eröffneten; aber 
Niemand kann vorherſehen, wie der Chef des Zentrums und die⸗ 
ſes ſelbſt in einigen Monaten über die Frage denken wird. Die 
kritiſche Geſtaltung der kirchenpoliliſchen Verhandlungen, welche 
wieder bevorzuſtehen ſcheint, wird dem Fürſten Bismarck ohne 
Zweifel einen Anlaß, der die Annäherung der National⸗liberalen 
an die Konſervativen und die Trennung der erſteren von den 

Liberalen bewirken könnte, noch werthvoller machen. 
Wäre die Jahreszeit nicht jo weit vorgeſchritten, jo würde ſogar 
Alles dafür ſprechen, daß eine ſolche Aktion ſchon in der gegen⸗ 
wärtigen Seſſion ins Werk geſetzt würde. Dazu wird es aller- 
dings nun wohl zu ſpät ſein, aber um ſo wahrſcheinlicher iſt, 
daß es früh im Herbſt geſchehen wird; hierfür wird auch die 
Erwägung ausſchlaggebend ſein, daß für den Fall der Ableh⸗ 


we der Verlängerungs⸗Vorlage noch Zeit genug zu Neuwahlen 


einer abermaligen Verhandlung vor dem 30. Juli 1884 
bleiben müßte. 

— Wie man der „Voſſ. Ztg.“ aus Konitz ſchreibt, iſt am 
vorgeſtrigen Tage der dortige Landgerichtspräſident Zaucke 


vom Amte ſuspendirt worden; der Landgerichtsdirektor Helf hat 


Voſene 


brei Mal ex⸗ 


B bie Stabt 
Mark 45 Pf, 
Beſtellungen nr alle Poſtanſtalten des heute 


Welcher Art ade ale auf die mit Konſeauenz bin⸗ 
den 


Abend Ausgabe. 


Sonnabend, 19. Mai. 


büßt gegenwärtig in Potsdamdie viermonatliche Gefängnißſtrafe, 
welche in dem vielbeſprochenen Prozeſſe wegen Brief = Unfugs 
gegen ſie erkannt war. Ihrem Ehegatten war wiederholt nahe 
gelegt worden, er möge ſeine Penſionirung nachſuchen, er wei⸗ 
gerte ſich jedoch, darauf einzugehen. Die Suspenſion bedeutet 
ohne Zweifel die Einleitung eines Disziplinarverfahrens. 

CCCP 


0 * — 
Locales und Provinzielles. 
Poſen, 19. Mai. 

d. [Zur äußeren Heilighaltung der Feier⸗ 

tage.] Nach § 10 der Regierungs⸗Polizeiverordnung vom 
28. Auguſt 1871 ſind in der Provinz an den ſpezifiſch evange⸗ 
liſchen und katholiſchen Feiertagen bekanntlich alle den Gottes⸗ 
dienſt der einen oder der anderen der beiden chriſtlichen Reli⸗ 
gions⸗Geſellſchaften ſtörenden Handlungen unterſagt; an dieſen 
Tagen dürfen während des Gottesdienſtes in der Nähe der betr. 
Kirchen während der Dauer des Gottes dienſtes öffentlich be⸗ 
merkbare, insbeſondere geräuſchvolle Arbeiten nicht verrichtet 
werden. Der „Kuryer Pozn.“ iſt mit dieſer Beſtimmung, 
natürlich nur ſoweit dieſelbe die katholiſchen Marientage ꝛc. 
betrifft, durchaus nicht einverſtanden, und meint, dieſer Paragraph 
der Polizeiverordnung müſſe abgeändert werden, da derſelbe zu 
ſehr dem traditionellen und durch Jahrhunderte geheiligten Ge⸗ 
brauche der Polen, die Feiertage zu heiligen, widerſpreche. Das 
polniſche ultramontane Organ hat wohl durchaus Nichts dagegen, 
daß am Charfreitage und Buß⸗ und Bettage auf den Straßen 
der Stadt alle möglichen Arbeiten ausgeführt, und die Wochen⸗ 
märkte in gewöhnlicher Weiſe abgehalten werden; dagegen ver⸗ 
langt es, daß an den zahlreichen katholiſchen Feiertagen, an den 
Marientagen, dem St. Stanislaus⸗, dem Peter⸗Pauls⸗, dem 
Frohnleichnamstage ꝛc., dem „traditionellen und durch Jahr⸗ 
hunderte geheiligten Gebrauche der Polen“ in unſerer Stadt 
Rechnung getragen werde. Uns ſcheint das doch etwas unbillig, 
beſonders wenn man in Betracht zieht, welche gering Bedeutung 
das Polenthum gerade in ae Stad hat, in 8 } 
36 Stadtverordneten nur 4 Polen ft, in der zum Abge⸗ 
ordnetenhauſe ftets ein Deutſcher gewäay,s wird und in der ſelbſt 
bei den Reichstagswahlen die Anzahl der deutſchen Stimmen 
eine weit größere, als die der polniſchen, iſt. 
r. Das Stipendium der „Lehmann ſchen Stiftung“ iſt nach 
einer Bekanntmachung des Vorſtandes des landwirthſchaftlichen Pro⸗ 
vinzialvereins für das laufende Jahr dem Schüler der erſten Fachklaſſe 
der Landwirthſchaftsſchule zu Samter, Johann Plucinski aus 
Krosno (Kr. Wongrowitz) verliehen worden. ; 

r. Die Banernfängerei iſt nicht blos in Berlin zu Haufe, ſon⸗ 
dern kommt auch hier vor. So wurden geſtern in einer Schänke auf 
der Schuhmacherſtraße einem Bauern auf betrügeriſche Weiſe im Karten⸗ 
ſpiel von drei ſolchen Bauernfängern 3 Mark abgenommen; erſt als 
der Bauer, welchem ſchließlich ein Licht aufzugehen begann, daß er be⸗ 
trogen ſei, einen Schutzmann berbeiholte, machten ſich die drei Induſtrie⸗ 
ritter ſchleunigſt aus dem Staube. 

r. Die St. Martinſtraße wird gegenwärtig zwiſchen der Bäcker⸗ 
und der Ritterſtraße umgepflaſtert und iſt demnach auf dieſer Strecke 
für den Wagenverkehr geſperrt. . 

r. Verhaftet wurde geſtern Abends ein durchreiſender Schlächter⸗ 
geſelle, welcher in einem Hofe auf der Wronkerſtraße Skandal machte, 
die Hausbewohner beläſtigte und der Weiſung eines Schutzmannes, ſich 
ruhig zu verhalten und den Hof zu verlaſſen, keine Folge leiſtete. — 
Verhaftet wurde heute früh Morgens ein Arbeiter, welcher ein von 
einem Nachtwächter verhaftetes Frauenzimmer zu befreien verſuchte. 

r. Diebſtahl. Einem Mädchen von der Schützenſtraße wurde 
geſtern Abends aus der Seitentaſche des Paletots ein ſchwarzledernes 
Portemonnaie mit 60 Pf. und einem goldenen breiten Ringe, gezeichnet 
F. M. im Werthe von 15 M. geſtohlen. d 

N Koſten, 17. Mai. [Schützenfeſt. Vieb⸗ und Pferde 
ſchau. Stand der Saaten. Geſang verein] Das am 
zweiten e begonnene Schützenfeſt, welches während ſeiner 
dreitägigen Dauer ein recht lebhaftes Volksgewühl im Gefolge hatte, 
bat mit dem Königsſchmauſe geſtern fein Ende erreicht. Die Würde 
des Schützenkönigs hat ſich der Müller⸗ und Bäckermeiſter Lure er⸗ 
rungen, während die Ritterwürde auf den Müllermeifter Wittig und 
Schneidermeiſter Kasperski gefallen iſt. Der übliche Schützenball findet 
nächſten Sonntag ftatt. — Die am geſtrigen Tage hier ſtattgefundene 
Vieb⸗ und Pferdeſchau hat von Neuem den Beweis geliefert, daß die 
langjährigen Beſtrebungen der Staatsregierung zur Hebung der Vieh: 
und Pferdezucht in unſerer Provinz von gutem Erfolge geweſen ſind 
und daß auch die kleinern bäuerlichen Beſitzer die Vortheile einer ratio⸗ 
nellen Züchtung immer mehr würdigen lernen und ſich praktiſch zu eigen 
machen. Unter den zahlreich ausgeſtellten Thieren befanden fich viele 
vorzügliche Exemplare. Für Rindviehzucht wurden 17 Prämien gewährt. 
Die beiden erſten Preiſe erhielten die Beſitzer Anton Sikora aus Sie⸗ 
rakowo für eine dreijährige Kuh und Gottlieb Bierwagen aus Kotuſch 
für eine fünfſährige Kuh. Der Preisvertheilung für Pferdezucht konnte 
Referent nicht beiwohnen. — Der Stand der Saaten iſt bier und in 
nächſter Umgegend ein befriedigender. Der Roggen ſteht zwar auf 
leichtem Boden etwas dünn, auch ſind die Stauden weniger kräftig 
entwickelt, ein nachhaltiger Regen und anhaltende warme Witterung 
dürften jedoch auch hier eine Aenderung zum Beſſern herbeiführen. Die 
Obſtbäume ſtehen in reichſter Blüthe und laſſen ein fruchtbares Obſt⸗ 
jahr erwarten. — Der Geſangverein hat in der am 15. d. M. abge⸗ 
baltenen Generalverſammlung beſchloſſen, das Feſt der Fahnenweihe 
am 10. Juni zu begehen und zu demſelben auch die Nach barvereine eins 
zuladen. Die Vorbereitungen berechtigen zu der Erwartung, daß der 
erwähnte Tag ſich zu einem wirklichen Feſttage geſtalten wird. 

I Bromberg, 18. Mai. BEN ertretung der Stadt 
im Herrenhauſe. Inſpektion der kanaliſirten Netze.] 


er Zeit 
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Frau Zaucke ver⸗ 


Chokolade und Kuchen den höchſten Grad erreichte. 
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Iuſerate 0 Pf. bie ſechsgeſpaltene Petitzeile ober deren 
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genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende dummer hig 
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Wie feiner Zeit mitgetheilt, hat die Stadtverordneten⸗Verſammlung in 
ihrer Sitzung am 10. d. M. den Antrag des Magiſtrats auf Bewilli⸗ 
gung von Diäten für den Oberbürgermeiſter Bachmann, welchen das 
Kollegium zum Vertreter der Stadt ins Herrenhaus gewählt hat, mit 
großer Majorität abgelehnt und in den Gründen hierfür es u A. 
offen ausgeſprochen, daß durch die Abweſenheit des Oberhauptes der 
Stadt die Intereſſen derſelben leiden würden. In der geſtrigen 
Beech iſt ſeitens des Bürgermeiſters Peterſen, 

berbürgermeiſters Bachmann, dem Kollegium die Mittheilung gemacht 
worden, daß Herr Bachmann trotz des abgelehnten Antrages auf Be⸗ 


willigung von Diäten dennoch nach erfolgter Beſtätigung ſeiner Wahl 


durch den König nach Berlin geben werde, um die Stadt Bromberg im 
Herrenhauſe zu vertreten. Die Durchführung des ihm gewordenen 
trages 7 eine Ehrenſache. — Der Geh. Miniſterial⸗B 
Kozlowski ift aus Berlin heute Morgen hier angekommen und hat fü 
mit den Herren Regierungs⸗Baurath Michaelis und Waſſerbau⸗Inſpektor 
Sell per Bahn ſogleich nach Inowrazlaw begeben, um von dort auf 
dem Waſſerwege eine Inſpektion der Bauten auf der kanaliſirten Netze 
vorzunehmen. 


M. L. Fünfter Verbandstag der deutſchen 


Frauenbildungs⸗ und Erwerbs⸗Vereine. 
(Orig.⸗Ber. d. Poſ. Ztg) 

€ L Breslau, den 17. Mai. 
Nachmittags um 2 Uhr fand im Saale des Schießwerders zu 
Ehren der fremden Gäſte ein Spielfeſt der vereinigten Kindergärten 
ſtatt. Da die Betheiligung ſämmtlicher Kindergärten wegen der allzu 
großen Kinderzahl unmöglich war, waren die Kindergärten IL, III., 
VI., „X, XII. und der im vorigen Jahre gegründete Jubiläums⸗ 
kindergarten dazu ausgewählt worden. Marſchirſpiele und Freiübungen 
wechſelten mit Bewegungsſpielen ab, die mit bewundernswerther 
Ordnung und Genauigkeit ausgeführt wurden. Faſt noch mehr er⸗ 
freute die ungezwungene Luſt der Kinder, die ſich hell in allen Geſichtern 
ſpiegelte, aus den muntern Bewegungen ſprach und aus Hunderten 
kleiner Kehlen tönte, und die in einer Pauſe bei einer Bewirthung von 


Unmittelbar nach Beendigung des Spielfeſtes — um 6 Uhr Nach⸗ 
mittags — begann die erſte öffentliche Verſammlung im Muſikſaal der 
Univerſität. Der Vorſitzende. Herr Lammers (Bremen) eröffnet dieſelbe 
mit einer kurzen Anſprache. Er weiſt auf den Zweck der Verbands⸗ 


tage bin, die alle 2 Jahre über das Erreichte Rechenſchaft geben, zum 


Fortſchritt ermuntern, aber auch den Standpunkt der Frauenfrag 
klären und zur Betheiligung anregen wollen. Eine Sache, auf die ſi 
Auge F < ar its 3 
a... n, ie ſtatiſti 
Erhebungen noch nicht vollendet find, doch bleibt dieſelbe ein Gegen⸗ 
ſtand ſteter Aufmerkſamkeit. Den erſten Vortrag bielt Fräul Augu 
Schmidt, Schulvorſteherin in Leipzig, über „Die — en Prinzipien 
der Frauenfrage“: Neue Kulturformen bringen neue Lebensgeſtaltun⸗ 
gen, ſie ſtellen neue Forderungen und legen neue Pflichten auf, nicht 
nur der Menſchheit, ſondern auch jedem Einzelnen. So wirkt der 
Umſchwung, der in der zweiten Hälfte des Jahrhunderts eingetreten 
iſt, mächtig auf jeden der Lebenden, und veränderter Lebensg 
veränderte materielle Lebensbedmgungen zwingen die Frauen gewalt⸗ 
ſam in neue Bahnen hinein. So ſtark iſt die treibende Nothwendig⸗ 
keit, daß fie fich zeigen würde, auch wenn keine ſelbſtändige Bewegung 
unter den Frauen ihr zu Hülfe käme. Die Thätigkeit der Frauenvereine 
hat die Frauenfrage nicht geſchaffen, ſie wirkt nur mit an ihrer Löſung 
in ſelbſtloſer Menſchenliebe. Doch ſind dieſe Frauenvereine nicht eigent⸗ 
lich wohlthätige Vereine im gewöhnlichen Sinne. Nicht wohlthun 
wollen ſie, ſondern nur den Frauen geben, was ihnen zumeiſt noth 
thut — die Fähigkeit der Selbſthilfe. Die Frau bat als vernunftbe⸗ 


on 2 


we. Weſen ein Recht auf periönliche Entwicklung ihrer Fähigkeiten. 


ie wird durch ſelbſtändige Entfaltung ihrem natürlichen Berufe 

nicht abwendig gemacht. Die natürlichen Bedingungen weiſen die Frau 
auf den Kreis der Familie, ihre Stellung zur Familie iſt eine ganz 
andere, als die des ber das 
kreiſen zerſtört dieſe Zugehörigkeit nicht. Beweis dafür die 
Hunderte von unvermählten Töchtern, von treuſorgenden älte⸗ 
ren Schweſtern, von hilfreichen Tanten, die nach außen 
hin einen Beruf üben und doch mit ganzem erzen 
im Hauſe und der Familie wurzeln. Wir wollen dieſe rliche 
Stellung der Frau nicht verrücken, ſondern fie darin befeſtigen, indem 
wie ihre Fähigkeiten bilden, ihr Wiſſen, Können und Uebung geben. 
die das Wiſſen und Können erſt werthvoll macht. Von dieſem Stand⸗ 
punkte aus ſind zunächſt die Fachſchulen gegründet worden, die die 
eigentlich weiblichen Thätigkeiten lehren und ausbilden. Aber ni 

alle Kraft iſt im Hauſe verwendbar; der Ueberſchuß führt aus der Fa⸗ 
milie hinaus. Die Frau ſoll geſchickt gemacht werden 
zu der Arbet, zu der ſie befähigt iſt. Das iſt unſer Ziel 
und zugleich unſere Grenze. Tüchtige Arbeit, aber auch entſprechender 
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namens des 


Mannes, aber das Wirken in andern Lebens⸗ 


— 


iſtigen Toilette, aber fie können und ſollen mehr fein, — ein 
dungsmittel, das faſt, wenn auch nicht ganz den Zweck 
erfüllen ſoll, wie die todten Sprachen bei den Knaben. Das Erlernen 
fremden Sprachen ſchärft den Verſtand und bildet das Urtbeil 
art das Sondern und Vergleichen und die E⸗kenniniß des Sprach» 
baues und der Sprachgeſe tze. Auch das Gedächtniß wird geübt und 
5 das Sprachgefühl, die Gewandtheit der Sprachorgane und das feine 
Dbr für den Klang und die feinen Unterſchiede der Sprache in einer 
Weiſe gebildet, die vor Allem der Mutterſprache zu Gute kommt. 
Die Kenntniß der fremden Literatur endlich bildet die Phantaſie ſo⸗ 


deſſen liegt die bildende Kraft des Sprac ſtudiums nicht im 

genſtande, ſondern in der Methode. Das äußerliche An⸗ 
lernen durch Bonnen ꝛc. bat keinen Werth, ſondern ſchädigt 
Sprache und Denkvermögen des Kindes. Man bat nur eine 
Mutterſprache, keine andere Tann ebenſo erlernt und im ſelben 
Umfang beberrſcht werden. Das Ziel des fremdſprachlichen Unter⸗ 
richts an höheren Töchterſchulen iſt die Befäbigung, durch die 


Literatur am Geiſtesleben eines fremden Volles Antbeil zu nehmen 
Be; nicht zu produziren, ſondern verſtändnißvoll aufzunel men Man bat 
TR weder geläufiges Parliren, noch eine eingehende, für alle Lebenszwecke 


ausreichende Ausbildung zu erſtreben. Die letztere iſt Sache der 
ſpeziellen Berufsbildung. Als Erwerbe zweig dienen die fremden 
Sprachen der Lehrerin und Erzieberin in Familien, die meift den 
ößten Werth auf dieſes Fach legen. Auch für die Anſtellung im 
Son und Telegraphendienſte, (von dem die Frauen nur aus äußeren 
Gründen jetzt ausgeſchloſſen find) iſt Beherrſchung eines gewiſſen Aus⸗ 
ſchñitt⸗ der fremden Sprachen erforderlich. Handelskorreſpondentinnen 
an franzöſiſcher und engliſcher Sprache werden geſucht und gut bezahlt. 
Der Erwerbs zweig des Ueberſetzens aus fremden Epracen iſt viel nes 
flegt aber meiſt ſchlecht bezahlt, wenn es ſich nicht um künſtleriſche 
Meberiegung, zu der dichteriſche Begabung erforderlich, handelt. Eher 
lobnt ſich in manchen Fällen freie Wiedergabe des Intereſſanten und 
Wiſſens würdigen aus fremden Journalen. Ueber allen fremden 
Sprachen aber ſoll uns die Mutterſprache ſteben. Die Mutter hat 
auch in Bezug auf die Sprache eine beilige Miſſton: Den Schatz der⸗ 
ſelben unbeſchädigt und rein ihren Kindern, dem kommenden Geſchlecht, 
überlietern.” 
* Nach kurzer Debatte ſpricht Fräulein Anna Malberg über ug 
Verein deutſcher Lehrerinnen und Erzieherinnen in London, deſſen 
Delegirte ſie iſt. Die Sprecherin giebt ein anziehendes Bild der Ent⸗ 
wickelung des Vereins, der mit 14 Mitgliedern vor 6 Jahren begann 
und jetzt 700 zählt und dies Gedeihen vornehmlich dem organiſatori⸗ 
chen Talent, dem warmen Herzen und der thätigen Hand einer 
utſchen Frau — Frl. Helene Lademann — verdankt. Die Zwecke 
des Vereins, der jetzt ein eigenes Daheim bat, find: Stellenbeſorgung 
(aber nur an Tüchtige und gut Empfohlene) Aufnahme Unbeſchäftigter 
Sl Bu und Unterftügung bedürftiger Mitglieder durch zinsfreie 
ebne. 
Frau Lina Morgenſtern knüpft an diefen Bericht den Wunſch, daß 
bend Vereine ſich überall bilden möchten, wo deutſche Töchter im 


ö 0 mden Lande hilfs⸗ und ſchutzbedürftig find und zuweilen helfslos 
K m Elend und der Schande verfallen. Ein ſolcher weitverzweigter 
1 Verein beſteht in der Schweiz unter dem Namen: „Ami des jeunes 

5 Alles“. Aue funft ertheilt Frau Gräfin Scheck, Beutben in O/Schl. 
"4 und Frau General⸗Superintendent Erdmann in Breslau. Auch in 
Moskau beſteht ein Verein deutſcher Lehrerinnen und Erzieherinnen 

mit ähnlicher Tendenz. 


Um 84 Uhr wurde die Verſammlung, die ſehr zahlreich beſucht 
war, geſchloſſen. 


EEE XIV. R Beuticher Brotejtantentag. 


Bern — . Nenſtadt, 17. Mai. 
um 4 Uhr Jenn g traf der Heftige Feſtzug programmäßig 

in der feſtlich vefaririeh Kirche ein. oh an Kopf gedrängt, barrte 
das Publitun zer fommenden Dinge. Mit einer kurzen, kräftigen Ans 
ſpruche begrüßte Herr Decan Di Leuſer aus Neuſtadt die Verſamm⸗ 
g unter Hinweis auf den eigenslihen Zweck des bevorſtehenden 
Feſtes, auf die 400 jährige Lutherfeier. Nach dem Chorgeſange, welcher 
in großer Reinheit und Fülle den dichtgefüllten Raum und die Her en 
der andächtig Lauſchenden durchdrang, hielt Herr Profeſſor Dr. Paul 
Schmidt aus Baſel die im großen, akademiſchen Stil gehaltene Feſt⸗ 
predigt. Der Grundgedanke derſelben wurzelte in dem kirchlichen Ein⸗ 
beitäprinzip und zwar in der neuen Einheit der evangeliſchen Partei. 
Redner verdammte den todten Buchſtaben, welcher nicht nur zu tödten, 
ſondern vorber noch zu verunreinigen flege Die Einſicht, daß Feinde 
ringsum ſtünden, müſſe un erer Kirche nützen! Aber unfere Kirche 
werde geſchwächt durch Mangel an Kräften, an Liebe, durch ihren par⸗ 
1 kikulariſtiſchen Eigenſinn. Es gäbe nur einen Gott und auch nur einen 
Akt der Bekehrung, aber nur durch eine Gewaltthat gegen uns ſelbſt 
öffneten wir uns die Pforten zum Himmelreich. Jeſus verlange von 
unſerem Willen innere Losreißung unferes inneren Menſchen von uns 
ſelbſt und von der elenden Ichſucht. Wie der Chriſt aber auch immer 
denken mag: entſcheidend für das Chriſtenthum iſt allein das praktiſche 
Chriſtenthum. 8 . 

Nach dieſen gleichſam einleitenden Worten ſchleuderte Herr Dr. 
Schmidt eine heftige Philippika gegen Rom und gegen die „falſchen 
Chriſten“. 1 richtete ſich Redner gegen unſere morſchen geſell⸗ 
ſchaftlichen Zuſtände und zitirte das Wort: „es fault im Fundament 
und im Getäfel ſitzt der Wurm.“ Hauptübel der Zeit jet Gleichgültig⸗ 
keit und Entfremdung von der Kirche. — So klein die Leiſtungen un⸗ 
ſerer Zeit erſcheinen jo ſtünde fie, wenn mit der Größe der Aufgabe 
gemeſſen, nicht hinter der Reformationszeit zurück. Nachdem der Feſt⸗ 

ediger ſodann noch den Gedanken der Nächſtenliebe in den Kreis der 
Betrachtungen gezogen und den tieffinnigen Ausſpruch gethan hatte: 
Das geſellſchaftliche Fauſtrecht, es werde durch gotteswürdige. gott⸗ 
wohlgefällige Geſellſchaftsmoral erſetzt, ſchloß die Predigt mit einem 
Gebet um Schutz und Schirm des proteitantiichen Vereins. — Herr 
a ur aus Neuftadt richtete ſodann das Schlußwort an die 
ſammelten. 5 ; 

Unmittelbar an den Gotteädienft ſchloß ſich die I. Hauptverhand⸗ 
lung im großen Saal des Saalbaues ebenfalls unter ungeheurem 
Andrage von Damen und Herren. In das Bureau wurden gewählt: 
Kammergerichtsrath Schröder⸗Berlin als Vorſitzender, frübere Land⸗ 
tagsabgeordnete J. Exter⸗Neuſtadt als Stellvertreter und 5 Herren 
als Schriftführer. . De 

Der Vorſitzende eröffnet die Verhandlungen mit einer Anſprache, 
worin er zunächſt der ſeit dem letzten Proteſtantentage verſtorbenen 
Mitglieder ehrend gedenkt. Vor Allem hebt er die Verdienſte des ver- 
ewigten Ehrenpräſidenten Geh⸗Rath Dr. Bluntſchli in Heidelberg her⸗ 
vor und ſeiert ihn als Vorkämpfer proteſtantiſcher Freiheit, der mit der 
—.— des Jünglings bis zum letzten Athemzuge auch der evangeliſchen 

irche Deutſchlands ſeine Thätigkeit gewidmet habe. Bluntſchli habe 
die Aufgabe des prot. Vereins ſchon 1863 zu Eiſenach dahin fixirt, es 
gelte gegenüber der Reaktion der ultramontanen Elemente innerhalb 
kathol. Kirche auf eine feſte prot. Haltung hinzuarbeiten und inner⸗ 
halb der proteſt Kirche die Ueber zeugung m befeſtigen, das Evangelium 
und Welikultur nicht nur vereinbar find, ſondern auch nothwendig mit 
einander vereinigt werden müſſen. Im Hinblick auf das Lutherjubiläum 
bekennen wir es offen, daß wir Gegner der römiſchen Kirche find, aber 
wir verbinden damit keine feindſelige Haltung gegen unſere katholiſchen 
Mitbürger. Wir treten guten Muthes in unſere Verhandlungen ein, 
denn die Politik unſerer Gegner hat bisher Früchte nicht gezeitigt, 
und wir find überzeugt, daß auch die Staatsgewalten wieder zu uns 
lehren müſſen, weil es ihre Aufgabe iſt, die Völker zu einer ein⸗ 
itlichen, von chriſtlicher Friedfertigkeit durchſättigten nationalen Ge⸗ 


ſinnung zu erziehen. > 
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wohl, wie das Urtheil und bleibt ſelbſt nicht ohne ſittlichen Einfluß. 


2 

In längerer Rede feierte hierauf Oberpfarcer Ziegler (Liegnitz) 
Luther's Bedeutung als Chriſt. Er wies die Einwürfe der Gegner 
En und zeigte, daß das deutſche Volk berechtigt ſei. Luther als 
eformator hochzuhalten. Unter Hervorhebung der natürlichen Ver⸗ 
anlagung Lutber's ſchilderte er feine chriſtliche Demuth und ſein chriſt⸗ 
liches Vertrauen, ſeinen Glaubenseifer, ſeine Seelenkämpfe und wie 

ſein ganzes Weſen durchdrungen war von der Sehnſucht nach Gott. 
Damit hatten die Verb nolungen für heute ihr Ende erreicht, und 


es folgte eine geſellige Unterhaltung, belebt durch Vorträge der Mainzer 


Muſikkapelle und der hieſigen Liedertafel, ſowie durch zablreiche An⸗ 
ſprachen. Bürgermeiſter Mack (Neuſtadt) begrüßte die Verſammlung 
Namens der Stadt, J. Exter (Neustadt) Namens des pfälziſchen Pıo- 
teſtanten⸗Vereins. Profeſſor Holſten (Heidelberg) feierte mit warmen 
Worten die Wahrheit des Chriftentbums und die Freiheit des Pro⸗ 
teſtantismus. Pfarrer Cramer aus Amſterdam überbrachte die Grüße 
der holländiſchen Proteſtanten, Pfarrer Bien (Zürich) diejenigen des 
ſchweizer ſchen Reformvereins für freies Chriſſentbum. Noch zahlreiche 
andere Reden folgten, und in gehobener Stimmung blieb die Feſtver⸗ 
fammlung bis nach Mitternacht vereinigt. 


Staats: und Polkswirthichaft. 
Berlin, 18. Mai. [Wochenüberſicht der Reichs⸗ 
bank vom 15. Mai.] 


Aktiva. 
1) Metallbeftand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelbe, und 
nu in rg oder MINE: ren) das Pfund fein zu 


3 berech k. 499.000 Zun. 5,920,000 
2) Beſtand an Reichskaſſenſch. „ 25.014.000 Zun. 1.018.000 
3) do. an Noten and. en „ 14,608,000 Abn. 3 89,000 
4) do. an Wechſeln „ 330.446.000 Abn. 16,298,000 
5) do. an Lombardforderungen „ 36.832.000 Abn. 5,576,000 
6) do. an Effekten „ 12. 66.000 Zun. 2.042.000 
7) do. an ſonſtigen Ns ER 23,271,000 Zun. 116,000 

a iva. 

8) das Grundkapital Mk. 120,000,000 unverändert. 
9) der Reſervefonds 19,256,000 unverändert. 


” 9,256, 
„712.172.000 Abn. 23,150,000 


11) die ſonſtigen täglich fälligen 
lichkeiten „ 209,470,000 Zun. 7,396,000 
12) die ſonſtigen Paſſiven 2 550,000 Abn. 50.000 

Während die Summe der ungedeckten Noten nach dem vorliegenden 
Ausweis der Reichsbank auf 46 Millionen zurückgegangen iſt, hat ſich 
die Notenreſerve auf 227.824.000 M. erhöht, ein Betrag, der in dieſem 
Jahre zwar ſchon Überſchritten worden iſt, im vorigen Jahre aber in 
keiner Woche erreicht wurde. Die Anlagen der Bank haben ſich in der 
letzten Woche abermals vermindert, indem der Beſtand an W'chſeln um 
16,298,000 M., der Lombardbeſtand um 5,576,000 M. gogenommen hat. 
Die Geſammtſumme der Anlagen beläuft ſich auf 367 Millionen, was 
gegenüber den Baarmitteln im Betrage von mehr als 666 Millionen 
allerdings ein wenig befriedigendes Verhältniß iſt. Die Bank würde 
unter ſolchen Verhältniſſen leicht mit ihrem Zinsſuß heruntergehen konnen, 
1 reg die Rüdficht auf die engliſchen Verhältniſſe ihr Zurückhaltung 
auferlegte. 

Berlin, 18. Mai. [Städtiſcher Zentral⸗Viehhof 
Amtlicher Bericht der Direktion] Es ſtanden zum Ver⸗ 
kauf: 386 Rinder. 576 Schweine, 656 Kälber, 358 Hammel. — In 
Rindern und Hammeln war gar keiner, in Schweinen ein ſo verſchwin⸗ 
dend geringer Umſatz, daß ſich für dieſe drei Viehgattungen keine Preiſe 
feſtſtellen laſſen. — Für Kälber verlief der Markt zu Anfang etwas 
langſam, wurde indeß ſpäter lebhafter. Die Preiſe verblieben auf letzt 
erzielter Höhe, und zwar: für Ia. 46—54 Pf., für IIa. 35—44 Pf. 
per 1 Pfd. Schlachtgewi a 

* Hamburg, 171 Mai. [Wechenbe richt über Kar⸗ 
toffel⸗ Fabrifate gen Karl Bandmann.] Einfuhr ſeit 
1. Mai c.: Kartoffelmeh n Stärke und Dextrin 14.064 Säcke, Stärke⸗ 
ſyrup 1366 13 Traubefzucker 1835 Säcke und 4997 Kiſten. 

u notiren iſt: 


10) der Betr. d. umlauf. Noten 


rima Kartoffelmehl und Stärke, loko 28,00 a 
28,50 Mark, do. per Mai 28,90 a 28,50 M., do. per Mai⸗Juni 28,00 
a 28,50 Mark, do. per Juni ⸗ Juli 28,25 à 28,3 M., do per Juli⸗ 
Auguſt 28,25 a 28,75 M., Prima Dertrin in Doppelſäcken gelb 38,50 
a 39,50 M., do. weiß 39.00 a 40,00 M. Netto comptant. Prima 
Capillair Syrup in Exvort⸗Gebinden 41/42 „ Be. 32,50 a 33,50 M. 
14 pCt. Decort, do. 43/449 Be. 33,50 a 34.50 M. 14 pCt. Decort, 
Prima Traubenzucker, gegoſſen in Kiſten 32,25 a 33,25 M. 14 pCt. 
Decort, do. geraſpelt in Säcken 33,00 a 34,00 M. 14 pCt. Decort. 
Wien, 18. Mai. [Ungariſche Papierrente.] Nach 
einer Meldung der „Neuen freien Preſſe“ aus Peſt bat die Kredit⸗ 
anſtaltgruppe den kommiſſionsweiſen Verkauf der für 1883 bewilligten 
Emiſſion ungariſcher Papierrente im ungefähren Betrage von 16 Mill. 
effektiv unter jo ziemlich gleichen Modalitäten übernommen, wie bei 
den unmittelbar vorangegangenen Emiſſionen. 


Wien, 18. Mai. Ausweis der öſterreichiſch⸗ungariſchen Bank 
vom 15. Mai.“) 
Notenumlauf ._. - - 352,600,000 Abn. 9,000,000 Fl. 
Metallſchatz in Silber 400,000 unverändert 
o. in Gold 68500. 000 unverändert 
In Gold zahlb. Wechſel 10.900,000 Abn. 200,000 „ 
ortefeuille 132,000,000 Abn. 9,100,000 „ 
Lombard 22,900,000 Abn. 100,000 „ 


Bupotbeten-arlehne 88,400,000 unverändert 
Standbriefe in Umlauf 


85,000,000 Zun. 200,000 „ 
) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 7. Mai. 


Vermiſchtes. 


Ueber die Schickſale der bekaunteſten ſozialdemokratiſchen 
Agitatoren, die früher ſämmtlich dem deutſchen Reichstage angehörten, 
wurden dem „B. C.“ aus Amerika Mittheilungen gemacht, denen wir 
Folgendes entnehmen: Haſſelmann hat einige wichtige Ent⸗ 
deckungen auf dem Gebiete der Chemie gemacht, die ihn wohl zu 
einem reichen Mann machen werden. F. W. Fritz ſche iſt noch immer 
Eigentbümer einer ſpelunkenähnlichen Bierwirthſchaft in Philadelphia 
und redigirt nebenbei ein monatlich ein Mal erſcheinendes Blättchen, 
das den Titel „Hammer“ führt. Fritz'ſches „Salon“ liegt an einer ziemlich 
verrufenen Straße. Tritt man in die zwölf Perſonen Raum gewäh⸗ 
rende irtbſchaft ein, jo erblickt man an der linken Seite den Schank⸗ 
tiſch, hinter welchem gewöhnlich Herr Fritzſche sen. in eigener Perſon 
oder eines ſeiner Kinder thront, und an der rechten Seite fällt einem 
das eingerahmt an der Wand hängende Ausweiſungsdekret Fritzſche's 
in die Augen. Der älteſte Sohn Frische s, welcher ſich der Erfüllung 
der Militärpflicht in Deutſchland durch die Flucht entzog, hat ſich für 
die Bundesarmee anwerben laſſen. Julius Vahlteich ſah ſich 
hier gezwungen, es auf's Neue als Schuſter zu verſuchen. Es war ihm 
aber nicht möglich, die amerikaniſche Arbeitsmethode zu begreifen. Als 
er ſich auch vergeblich darum bemüht hatte, in die Redaktion des hieſi⸗ 

en Sozialiſtenblattes 1 zu finden, bewarb er ſich um einen 

often in den „Kapitaliſten“⸗Blättern. Die „Chicagoer Freie Preſſe“ 
engagirte Vahlteich und dieſer iſt ſomit, wie ſo viele Andere, für die Sache 
der Sozialdemokatie verloren. Die genannte Zeitung, an der Vahlteich 
arbeitet. widmete dem Johann Mot nachſtehendes wunderſame, 
recht „Amerikaniſche“ Gedicht, welches die Stellung des Blattes der 
Sozialdemokratie 1 illuſtrirt: „Johann, der faule Seifen ſieder. 

nfer, Mordbub', Fürſtenfreſſer, Dynamitprinz, Pulvermolch, Blut⸗ 
Yäne, Gelderpreſſer, Unſinnsſchwätzer, Klciderſtrolch! „Green horn“⸗ 
Mörder, Weltshallunke, Sternenbanners⸗Läſterer, Wüſtenſchakal, Scheu⸗ 
ſalsunke, Feigheitskalbfell⸗ Märtyrer! u. ſ. w. Von Reimer läßt 


ſich nur wenig ſagen. Er kam nach Amerika, wunderte ſich über dis 
Zuſtände und zog ſich ſehr ſchnell mit der Erklärung in's Dunkel zurück, 
er wolle die amerikaniſchen Verhältniſſe erſt gründlich ſtudiren, ehe er 

ch weiter öffentlich darüber auslaſſe. Seinen Lebensunterhalt verdient 

eimer als Zigarrenmacher. — Jobann Mo ft iſt der einzige deutſche 
Agitator, der ih als ſolcher noch halten kann. Er bat bereits eine 
Rundreiſe durch die pereinigten Staaten gemacht und wird bald eine 
zweite antreten. Wenn die Maſſen Moſt anhören, jo geſchieht das 
aber nicht etwa, weil ſie ſeine Anſichten billigen, ſondern weil ſie ein⸗ 
mal den Mann ſehen wollen, der direkt aus einer britiſchen Strafan⸗ 
ſtalt gekommen, täglich neunundneumig Mal ſämmtliche Mächtigen 
der Erde mit dem Munde „abthut“. Seine draſtiſche. durchaus nicht 
parlamentariſche Ausdrucksweiſe, die an den San Franciscoer Fuhr⸗ 
mann und einſtigen Volkstribun Dennis Kearney erinnert, iſt es haupt? 
ſächlich, welche ihm Neugierige zufübrt 

„Worſchlag für ein Gambetta Denkmal. Unter den Mitglie 4 

dern des Komites fur das Gambetta⸗ Denkmal wird augenblicklich die 
Frage erörtert, in welcher Poſitur der verftorbene Staatsmann darge + 
ſtellt werden ſoll. Dieſer Umſtand giebt der klerikalen „Patrie“ den 
Anlaß zur Erzählung der nachfolgenden, wenig glaubhaften Anekdote 
aus dem Leben Gambetta's: „Eines Tages wohnte der Ex⸗ Diktator 
einem Diner bei einem ſeiner ehemaligen Kollegen von der nationalen 
Vertheidigung bei, Gambetta war wie immer bei vor zu lichem Appetit 
und ließ keine Schüſſel vorübergehen, ohne ſich von deren Inhalt reich⸗ 
lich vorzulegen. Als das Mahl zu Ende war, verfügte ſich die Tafel⸗ | 
geſellſchaft in einen anſtoßenden Salon, wo der Kaffee jeroirk 
wurde. Gambetta zündete ſich eine Zigarre an, und machte es | 
fih dann ſo bequem, als wenn er allein oder im Kreiſe einiger 
Intimen bei ſich zu Haufe geweſen wäre. Er legte ſich nämlich der 
Länge nach auf das Sopha, und da es ihm zu heiß war, jo legte er die 
Kravatte ab, öffnete die Weſte und ſchob die Rockärmel in die Höhe. 
Hiermit nicht genug, er entledigte ſich ſogar in der ungenirteflen Weiſe | 
feiner Fußbekleidung und wer weiß, was noch gefolgt wäre, wenn nicht } 
einige Damen zugegen geweſen wären.“ Die „Pa rie“ bezeichnet die ſe | 
Anekdote als abiolut wahrheitsgetreu, gleichwohl neigen wir zu der 
Anſicht, daß ſie das genannte Blatt nur erfunden hat, um den ver⸗ 
bakten Ooportuniſten Eins auszuwiſchen. Sie knüpft nämlich an die 
obige Geſchichte die malitiöfe Bemerkung: „Wir rathen der Denkmal⸗ 
Kommiſſion, Gambetta in der folgenden Poſitur darzuftellen: Sitzend 
und ein wenig entblößt, wie er ſich die Stiefel auszieht. Dieſe Aktion 
iſt keine gewöhnliche und bei den Standbildern großer Männer noch 
nicht ve braucht. Ein talentvoller Bildhauer vermag aus dieſer Ides 
Etwas zu machen. 


Jelegraphiſche Nachrichten. 


Wetter ⸗Prognoſtikon 
der deutſchen Seewarte in Hamburg 
für Sonntag, den 20. Mai: 
(Drigmu⸗Telegramm der „Poſ. Itg.“) 
Kühles, veränderliches Wetter mit Regenſchauern und böigen 
nordweſtlichen Winden. 


Hamburg, 18. Mal. Die hier tagende Generalverſamm⸗ | 
lung des Vereins deutſcher Zuckerfabrikanten trat, nachdem der 
Vorſitzende Graf Hacke Mittheilungen über den Stand der Zucker⸗ 
ſteuerfrage gemacht hatte, in voller Anerkennung des Auftretens 
des Direktoriums des Vereins und in Erwägung der wohlwollen⸗ 
den Stellung, welche die Regierung zu dieſer Frage genommen 
hat, gar nicht in die Diskuſſton der Zuckerſteuerfrage ein. 

Eiſenach, 18. Mai. Der deulſche Statiſtiker⸗Kongreß iſt 
heute Vormittag um 11 Uhr eröffnet worden. Zum Präſidenten 
wurde der Direktor des kaiſerlichen deutſchen ſtatiſtiſchen Amtes, 
Geh. Oberregierungsrath Becker aus Berlin gewählt. 8 

Wien, 18. Mai. Nachdem das Herrenhaus die vom 
Unterhauſe beſchloſſenen Geſetzentwürfe endgiltig genehmigt und 
die Delegationswahlen vorgenommen, erklärte der Miniſter⸗ 

1 Graf Taaffe im kaiſerlichen Auftrage den Reichsrath 
ür vertagt. 

Bern, 18. Mai. Der Biſchof Mermillod hat dem Bundes⸗ 
präſidenten und den Mitgliedern des Bundesraths einen Beſuch 
abgeſtattet und dabei, wiewohl erfolglos, die Wiedererrichtung 
einer päpſilichen Nuntiatur in Anregung gebracht. 

tockholm, 18. Mai. Die zweite Kammer des Reichs⸗ 
tages nahm in der vergangenen Nacht mit 135 gegen 62 Stimmen 
die Paragraphen des Armee⸗O⸗ganiſationsgeſees an, durch 
welche beſtimmt wird, daß die Stammſoldaten der Armee fortan 
durch Anwerbung beſchafft werden ſollen an Stelle der jetzigen 
„eingetheilten (indelta) Armee“. 

Paris, 18. Mai. Der „Temps“ ſagt, es ſei möglich, N 
daß der Regierung von Madagaskar durch den franzöſiſchen Ads 
miral eine Note zugeſtellt werde, welche die Rechte beſtätige, die 
Frankreich an der Nordweſtküſte von Madagaskar in Anſpruch 
nehme; er glaube indeß zu wiſſen, daß dieſe Note nicht die Be⸗ 
deutung eines Ultimatums haben werde. — Der „Univers“ will 
wiſſen, der Regierung ſei ein in der Form zwar gemäßigter, 
ſachlich aber ſehr energiſcher Proteſt des Papſtes gegen die wie⸗ 
derholten Akte von Verfolgung zugegangen, denen der Klerus 
ausgeſetzt ſei, der Proteſt richte ſich namentlch gegen die gehäſſige 
Interpellation, deren Gegenſtand das Konkordat geweſen ſei. 

Paris, 19. Mai, Die Budgetkommiſſion beſchloß die 
Aufrechterhaltung des Kultusbudgets, ermäßigte aber den Betrag 
deſſelben um 540,000 Francs. Die Abſtriche betreffen haupk⸗ 
ſächlich die für die Biſchofsgehälter ausgeworfene Beträge. a 

Haag, 18. Mai. Die zweite Kammer genehmigte die 
internationale Konvention in Betreff der Ausübung der Fiſcherei⸗ 
polizei auf der Nordſee und ertheilte der Vorlage bezüglich der 
Verlängerung der Wirkſamkeit der egyptiſchen gemiſchten Gerichts 
höfe ihre Zuſtimmung. 

London, 18. Mai. Der Herzog und die Herzogin 
von Edinburg und Lord Wolſeley haben geſtern Abend die Reiſe 
nach Rußland über Calais angetreten. — Dem „Reuter' ſchen 
Bureau“ wird aus Kairo gemeldet, daß die Nachricht des „Temps“, 
die engliſche Regierung habe das Aufgeben der Provinzen Darfour 
und Kordofan gebilligt und dem Mahdi ihre Vermittlung ange⸗ 
boten, jeder Begründung entbehre. 

Rom, 18. Mai. Meldung der „Agenzia Stefani“ aus 
Konſtantinopel. Bisher hat keinerlei diplomatiſche Aktion in der 
armeniſchen Frage ſtattgefunden. Die Vertreter Deutſchlands, 
Oeſterreich Ungarns und Italiens ſollen auch hierfür vollkommen 
übereinſtimmende Weisungen beſitzen. Die Vertreter Frankreichs 
und Rußlands ſollen ſpezieller Inſtruktionen für den Fall der 
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Initiative, welche England diesbezüglich ergreifen zu wollen ſcheint, 
entbebren 


Florenz, 18. Mai. Ihre k. k. Hoheit die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin und ihre k. Hoheit die Prinzeſſin Victoria von Preußen 
ſind von hier nach Genua abgereiſt. 

Turin, 18. Mai. Der Herzog von Aoſta reiſt morgen 
inkognito und ohne Aufenthalt über Wien und Warſchau nach 
Petersburg. 

Petersburg, 18. Mai. Der Großfürſt Michael Nikola⸗ 
jewitſch ift mit feinen beiden Söhnen geſtern nach Moskau ab: 
gereiſt. — Von den beiden ſeitens der Regierung für das diplo⸗ 
matiſche Korps zur Verfügung geſtellten Extrazügen iſt der eine 
geſtern abgelaſſen worden, der andere wird morgen abgehen. 
Die öſterreichiſche Botſchaft iſt geſtern abgereiſt, die deutſche 
» Botſchaft wird ſich morgen nach Moskau begeben. 

Petersburg, 19. Mai. Wie die „Nowoſti“ erfahren, iſt 

es dem ehemaligen Warſchauer Erzbiſchof Felinski freigeſtellt, mit 

5000 Rubel Penſion ſich im Ausland aufzuhalten. Derſelbe 

verläßt am 25. Mai ſeinen Internirungsort und begiebt ſich 

nach Jaroslaw. 

Moskau, 18. Mei. Laut amtlicher Bekanntmachung iſt 
der Generalgouverneur, Fürſt Dolgorukow, zum Oberſtmarſchall 
bei der Kaiſerkrönung ernannt worden. Im Laufe des heutigen 

Tages find die Großfürſten Nikolaus und Michael mit ihren 

Söhnen, ſowie die von dem großherroglih mecklenburgiſchen Hofe 

in Schwerin, von der Türkei, von Rumänien, Braſilien, Japan 

und von den Vereinigten Staaten von Nordamerika zur Theil⸗ 
nahme an der Krönungsfeier abgeordneten Vertreter hier ein⸗ 
etroffen. 

. Meal, 19. Mai. Die Meldung über angeblich achtzehn 
Blatternſterbefälle auf dem amerikaniſchen Schiffe „Arabia“ iſt 
der eingeleiteten Unterſuchung zufolge unrichtig. Thatſächlich 
haben nur drei Sterbefälle ſtattgefunden und zwar vor der An⸗ 
kunft des Schiffes. Das Schiff iſt ſogleich unter Quarantaine 
geſtellt, jedoch keine weiteren Blatternerkrankungen beobachtet 
worden. 

Konſtantinopel, 18. Mai. Server Paſcha iſt als Ver⸗ 
treter des Sultans zur Krönung nach Moskau abgereiſt. 

Konſtantinopel, 19. Mai. Die Pforte hat den Bot⸗ 
ſchaftern den Beſchluß notifizirt, bei den fremden Poſtämtern 
Zollbeamte zu beſtellen, damit die Abſendung oder Annahme von 
Werthgegenſtänden, welche dem Zoll unterliegen, verhindert 
werde. Des Weiteren hat die Pforte denjenigen Mächten, deren 
Zolltarif⸗Verträge erloſchen ſind, mitgetheilt, daß nunmehr die 

lle mit 8 Prozent ad valorem eingehoben werden würden. — 
Wie verlautet, it Ruſtem Paſcha zum Botſchafter am italieniſchen 
Hofe deſignirt. 

Rio de Janeiro, 16. Mai. Die Kammern find geſtern 
„ mit einer Botſchaft des Kaiſers eröffnet worden. In letzterer 
werden die Beziehungen Braſiliens zu den auswärtigen Mächten 
als durchaus freundſchaftliche bezeichnet. 

2 Bremen, 18. Mai. Der Dampfer des norddeutſchen Lloqa 
Gral. Bismarck. hat geſtern auf der Ausreije St. Vincent paſſirt. 

Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 

Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 

u; — die eat an a ee 
Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Fomds-Courſe. 
Fraukfurt a,. M., 18. Mai. (Schlus⸗Courſe.) Still. 

Lond. Wechſel 20,50, Pariſer do. 81,15. Wiener du. 170,50. K. „W. 

S.. —. Rheiniſche do. —. Heſſ. Ludwigsb. 101, F. M.⸗Pr⸗Anth. 

1274. Neichsanl. 1021. Reichsbank 1493. Darmſtb. 1538. Meining. 

Bt 968. Oeſt.⸗ung. Bf. 713.50. Kreditaftien 2621. Saberrente 678 

Papierrente 67. Goldrente 843. Ung. Voldrente 76. 1860er Loole 
' 1213. 1864er Looſe 32280. Ung. Staats. 224,60. 90. Oſtb.⸗Obl. II. 


964. Böhm Weſibahn 260) Eliſabethb. — Nordweſthabn ——. 

Galnier 2571. Franzoſen 287}, Lombarden 13 . Itaſtener 914, 

1877er Ruflen 908. 1880er Ruſſen 74. II. Orientaul. 673. Zentr.⸗ 

Pacifir 1113. Diskonto⸗Kommandit —. III. Orientanl. 585. Wiener 
© Böniverein 93}, 57 öſterreichiſche Vapierrente 79}, Buſchtehrader —, 

Taurter 74, Gotkbardbabn 1204: Türken 121. 

Weſtſizilianiſche Eifenbayn 88. | 

Nac Schluß Börſe: Krepiraktien 2618, Franzoſen 2875 Ga⸗ 
fisier 2578, Lombarden 1314, UI. Orientan — II. Orientanl. —, 
' Egvpter —, Gotibarbbabn 1193. x * 

a. M., 18 Mai. Melten» Spzeiüt Kreditaktien 

2611, Franzoſen 287, Lombarden 1314, Galizier 258, öſterreich. 

apierrente —, Egypter 733, IM. Orientanl. —, 1880er Ruſſen —, 

otthardbahn 1198, Deutſche Bank —.—, Nordweſtbahn —, E 

thal —, Aproz. ung. Goldrente II. Orientanleihe — Böbmiſche 
Nordbahn —. Still. 27 

Wien. 18. Mai. (Schluß⸗Courſe.) Ziemlich feſt, Bahnen, beſon⸗ 
ders Lombarden und Franzoſen, lebhafter. 

Papierrente 78,70 Suberrente 79,10 Oeſterr. Goldrente 89,20 
G=proz. ungariſche Goldrente 120,40. proz. ung. Goldrente 89,35, 
proz. ung. Papierrente 87.65. 1854er Looſe 119,75. 1880er Looſe 
135,50. 1864er Looſe 171.40 Kreditlooſc 170,70 Ungar. Prämien, 
15,25. Kreditaktien 307,60 Franzoſen 336,20. Lombarden 147,50 
Galuzter 302,00. Kaſch.⸗Oberb 146,50. Pardubitzer 150 50. Nordwep⸗ 
bahn 202,50. Elif 
ar. Bank —.—. 
5 115.25 Wiener { 
1 Plätze 58,60. Londoner Wechſel 120 20 Pariſer do. 47,60, 
Amſter 


100,00. Markno 58,60 Ruſſiſche Banknoten 1,195 Lemberg 
itz —.—. Kronpr.⸗Audolf 168,50 anz⸗Joſef —.— Dux⸗ 

Bodenbach —.—. Böhm. Weſtbabn —.—. Elbtbalb. 221.75, Tramwar 
218.80. ſchterader — —. Oeſterr. öpro; Papier 93,55. 

Paris, 18. Mai. (Schluß⸗Gourſe.) Schwach. . 

Zproz. amortiſirb. Rente 81,324, proz. Rente 79,85, Anleihe 
de 1872 109,52, Ital. 5proz. Rente 92,40, Oeſterreich Goldrente 
842, Gproz- sure. Goldrente 103,00, A proz. ungar. Golbrente 765, 
5 proz. Ruſſen de 1877 937. Franzosen 715,00, Lombard. Eiſen⸗ 
dabn⸗Aktien 322,50, Lombard 


Prioritäten 297,00, Türken de 1865 
11,874, Türkenlooſe 56,50, III. Drientanleibe — _ 
i ilier 385,00, Spanier neue 638, do. inter. — Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 2370,00, Banque ottomane 781,00, Umon gen. —, Credit 
0 bn 364,00, Banque de Paris 1075 00, Banque 
] ng que bypothecaire — —, Lond. Wechſel 25,274, 
= iſche Anle un 
ne gels 102, alien. progentige Rent 
2 at. 7 1 
91 „Lombarben 122, Zproz. Lombarden alte —, Iproz. do. neue 114. 
I 3 Ruſſen de 1671 868, öproz. Ruſſen 


de 1872 86}, §proz. Rufen 


3 
de 1873 88, Sproz. Türken de 1865 11%, Stpros. fundirte Amerik. 
1054, Oeſterreichiſche Silberrente —, do. e —. Aproß. Unga⸗ 
time Golbrente 758, Oeſterr. Goldrente — Spanier S4 Cay 
713. Dttomanbant 203, Preuß. er Conſols 101}. Schwach. 
Silber —. Platzdiskont 33 pCt. 
lorenz, 18. Mai. 5pG&t. Italien. Rente 92,17, Gold 20,00. 

x Produkten⸗Kurſe. : 

Köln, 18. Mai. (Getreidemartt.) Weizen biefiger loco 21,00. 
fremder loco 21,50, ver Mai 20,45, per Juli 20,05, per November 
20,10. Roggen loko 14 75, per Mai 14,85, per Juli 15,15. 5 Novbr. 
15,60. Hafer loco 14.50. Rüböl loco 36,00, pr. Mai 35,00, per 
Oktober 30 80 4 5 

Bremen, 18 Mai. Petroleum. (Schlußbericht.) Ruhig. 
Standard white loco 7,35 Br., ver Juni 7,45 Br., per Juli 7,55 Br., 
ver August 7,70 Br., ser Auguſt⸗Dezember 7,95 Br. i 

Hamburg, 18. Mat. (Getreivemartt.) Weizen loco unver⸗ 
ändert, auf Termine ruhig, der Mai 190,00 Br., 189.00 (d., 
ver Juli, Auguſt 192,00 Go,, 191,00 Gd. — 1 loco unveränd., 
auf Ter ume matt, der Mai 145.00 Br. 14400 d. per Juli⸗Auguſt 
148.00 Br., 147,00 Gd. Hafer u. Gerſte unveränd. Nüböl ruhig, Loco 
79,50, Oktober 61,50. Spiritus unver, per Mai 43} Br., ver Juni⸗Jult 
435 Br, Juli⸗Auguſt 43 Br., ver Auguſt⸗September 444 Br. Kaffee 
matt, geringer Umſat. Petroleum matt, Standard whtt⸗ loco 7,40 
Br 735 d., ver Mai 7,40 Gd., per Auguſt⸗Dezember 7,85 Gd. — 
Wetter: Regneriſch. £ 

Parts, 18. Mai. Produktegmarkt. (Schlußbericht. Weizen 
feſt, der Mai 26.00, per Juni 26,25, per, Juli⸗Auguſt 26,80, per 
September Dezember 27,40. — Roggen ruhig, ver Mai 16,75, ver 
Septbr. Dezemb. 19 25. — Mebl 9 Marques ſteigend, per Mai 57,00, 
per Jun 57,50, ver Juli⸗Auguſt 58,50, per September⸗Dezember 
59,60. — Rubol feſt, per Mai 99,00, Juni 97,75, per runs 

ver Mai öl, 


81,75, ver SeptbrrDeabr. 76,25. — Spiritus feſt, . 
per a 51,50, per Juli⸗Auguft 52,25, per September⸗Dezember 52,00. 
— Wetter: Bedeckt. 

Paris, 18. Mai. [Produktenmarkt.] Nach Schluß. Spi⸗ 
50,50, pr. Juni 51,00, pr. Juli⸗Auguſt 


ritus weichend, pr. Mai 
51.50, pr. September⸗Dezember 51,50. 

Paris, 18. Mai. Robzucker 88“ loco feſt, 53,50 a 53,75, Weißer 
Zucker behauptet, Nr. 3 vr. 100 Kilogr. ver Mai 61.30, per Juni 
. ver Juli⸗Auguſt 62,25, per Oktober⸗Januar 60,30. 


ien, 18. Mai 


Frühjahr — (d. 
7,15 d 7.20 Br a 5 

Amſterdam, 18, Mai. Getreidemarkt (Schlußbericht). Wei⸗ 
zen auf Termine niedriger, per Mai 266, per November — Nog⸗ 
gen loko feit, auf Termine ruhig, per Mai 168, per Oktober 176 — 
aps per Mai —, per Herbit — Fl. Rüböl loco 41, per Mai 
—, per Herbſt 35. f x 

Amsterdam, 18. Mai. Bancazinn 59}. ; 

Antwerpen, 18. Mai Petroleummarkt. (Schluhbericht). Naß, 

finirtez, Type weiß. loco 18 bez. u. Br., ver Juni 184 Br., per Sep⸗ 
tember 195 Br., per September⸗Dezember 191 Br. Weichend. 

Antwerpen, 18. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
4 ruhig. Roggen behauptet Hafer feſt. Gerſte be 
auptet. 

wer 9, 18. Mai. Roheiſe n. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 47 ib. 3 d. a 

London, 18. Mai An der Küſte angeboten 13 Weizenladungen. 
Wetter: Warm. . 

London, 18. Mai. Havannazucker Nr. 12 235 nominell. 

London, 18. Mai. Getreidemarkt (Schlußbericht). Fremde 
39090 5 52 letztem Montag: Weizen 30,040, Gerſte 11.370, Hafer 


Weizen ſehr träge, nahezu unverändert, angekommener rother 
Weizen zu 44 Käufer. Mehl träge. Mais feſter. Hafer mitunter t 
bis $ ſh. billiger. Gerſte itetig. ß l h 

London, 18. Mai. [Wollauktion.] Bei der geftrigen Woll⸗ 
auktion waren die Eröffnungspreiſe behauptet. : 

Liverpool, 18. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen und Mais 1 d. 
niedriger. Mehl ruhig. — Wetter: Schn. 

Liverpool, 18. Mai. Baumwolle. (Schlußbericht.) Umſatz 
10.000 B., davon — Spekulation und Export 1000 B. Ruhig. Middl. 
amerikaniſche Juni⸗Juli⸗Lieferung 55%, Juli⸗Auguſt⸗Lieferung 5 34, Au: 
guſt⸗September⸗Lieferung Car, September⸗Oktober⸗Lieferung —, Nov. 
9 504 d. . 8 

Liverpool, 18. Mai. Baumwolle. (Schlußbericht.) Weitere 
Meldung. Upland good ordinary 57, do. low. middling 51, do. 
middling 58 d. 


‚Danzig, 18. Mat. [Getreide⸗Borſe. Wetter am Morgen 
kübl, dann ſchön und auch warm. Wind: N., dann SW. N 
eizen loko nur mätiig angeboten, hatte demnach heute einen 
recht flauen Markt und ſelbſt zu 2-3 M. per Tonne billigeren Preiſen 
gegen Dienſtag, wollte ſich doch Kaufluſt dafür nicht zeigen; es mußte 
der ganze Umſatz auf 240 Tonnen beſchränkt bleiben und iſt gezahlt 
für krank 109 Pfd. 126 M. rothbunt 126 Pfd. 180 M. bunt und 
hellfarbig 119/20, 122 Pfd. 160 —172 M., hellbunt 125—127 Pfd. 184 
bis 186 M., bochbunt 128 —130 Pfd. 190 M. ruſſiſcher krank 118, 119 
Pfd. 167, 178 M. per Tonne. Termine Tranſit Mai 184 Mk. Br., 
183 N. Go., Mai⸗Juni 1835 Mk. bez. Juni⸗Juli 185, 184 Mk. bez, 
Juli-Auguſt 1865 M. bez., September⸗Oktober 180, 1884 M. bez., Of 
tober 190 M. bez, Regulirungspreis 184 Mark. Gekündigt wurden 
100 Tonnen. Br 
Roggen loko matter und bei einem Umſatz von nur 60 Tonnen 
wurde per 120 Pfd. gezyhlt für inländiſchen 138 M., für polniſchen 
127 per Tonne Termine Maoi⸗Juni unterpolniſcher 127 M. bez., 
Juli⸗Auguſt unterpolniſcher 132 M. bez. Franſit 130 M. Br. Regu⸗ 
lirungspreis 138 M., unterpolniſcher 127 M. — Gerſte loko nicht ge⸗ 
bandelt. — Erbſen loko polniſche zum Tranſit Futter⸗ 135 M. per 
Tonne gezahlt. — Spiritus loko 55,25 M. Gd., Juli⸗Auguſt 57 M. 
Br., 56,50 M Gd. 


Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal 
Vom 17. bis 18. Mai, Mittags 12 Uhr. 

Karl Tietze IV. 562, Kalkſteine, Bartſchin⸗Bromberg. Joh. Herr⸗ 
mann IV. 590, Kalkſteine, Bartſchin⸗Bromberg. M. Radtke XII. 585, 
Kallſteine, Bartſchin⸗ Bromberg. Theod. Born XIII. 1645, Güter, 
Berlin⸗Thorn. Wilh. Gramuſchke IV. 1651, Roggen, Thorn-Berlin. 
Aug. Koch V. 656, Eiſenbahnſchienen, Bromberg⸗Bartſchin. J. Trzynsli 
I. 12,544, Roggen, tg ah Joſeſ Gorsky IV. 547. leer, 
Fordon⸗6. Schleuſe. Wilh. Güldenſtein XIII. 3081, Roggen, Wloz⸗ 
lawek⸗Berlin. Adolf Sr ri Güter, Stettin⸗Wlozlawel. 

0 e rei. 
Von der Weichſel: Tour Sr. 20, J. Kretſchmer⸗Bromberg für 
Lindner und Dänell » Stettin, ift abgeſchleuſt. Gegenwärtig ſchleuſt: 
Tour Nr. 19, J. Kretſchmer⸗Bromberg für S. D. Jaffe⸗Poſen. 


Waſſerſtaud der Warthe. 
Poſen, am 3 Mai Kittags 0,96 Meter 


» Morgens 0,98 
19 Mittags 0,94 „ 


Ängehommene Fremde. 


Poſen, 19. Mai. 
Mylius’ Hotel de Dresde. Die Rittergutsbeſitzer Kunkel nebſt 


Familie aus Bromberg, Kunkel aus Jazice, Kundler aus Bartſchin 


und Kundler nebit Familie aus Jeziorke, Premier⸗Lieutenant 


öpner 
aus Stargard, Rittergutsbeſitzer Ve aus Jezewo, Kandidat Preuß 
aus Königsberg, Nittmeiſter a. D. Klawitter aus Mareinkowo, die 
Nittergutsbeſitzer Kunkel nebſt Familie aus Markowo, Mehring aus 
Kodcza⸗zamkowo und Kunkel nebſt Familie aus Gr. Morin, Direktor 
Berendes aus Argenau, Rittergutsbeſitzer Kennemann nebſt Familie 
aus Klenka, Oberinſpektor Jörg aus Breslau, königl. Domänenpächter 
Warnerke aus Oſchatz. Domänenpächter Jakoby nebſt Familie aus 
Wittkowice, die Rittergutsbeſitzer Matthes nebſt Frau aus Luſſowko, 
v. Zobelittz aus Rumianel, Matthes aus Jankowice, v. Mollard aus 
ora, Frau v. Treskow aus Wierzonka und Frau Jouanne aus Nie 
kolskowo, Fabrikant Naumann aus Torſt, die Kaufleute Mehler aus 
Dieringbaufen, Baſch aus Berlin, Havelaar aus Rotterdam, Flatau, 
Reimann und Levin aus Berlin. . 

Graefe's Hotel Bellevue (im Stadtpark). Die Kaufleute Wall 
aus Samter, Katz aus Bruchſal, Sandberg und Buchloch aus Berlin, 
Zaugg aus Neuſchatel, Kahn aus Magdedurg, Schirach aus Grünberg 
und Röbſch aus Magdedurg, Hotelbeſitzer Walter aus Landsberg a. W., 
Nentier Hirſchberg und Frau aus Boſton (Amerika), die Gutsbeſitzer 
Kine und Frau aus Elbing, Herzog aus Dobrzyca und Frau Herzog 
aus Clausdorf. = 

Stern's Hotel de 1 Europe. Die Gutsbeſitzer Schwiebe nebſt Frau 
aus Pommern und Frau v. Stablewska aus Dt. Wille, Baumeiſter 
Schröder und Bauunternehmer Wieske aus Berlin, Fabrikant Acker⸗ 
mann aus Achern, Rentier Pohlmann aus Schwerin, Kaufmann 
* aus Danzig. f 

Julius Buckow’s Hotel de Rome. Fabrikbeſitzer Schöttler aus 
Leipſig, Schloßhauptmann Fehr. v Senden nebit Frau aus Wieczyn, 
die Rittergutsbeſitzer Richter aus Thorn und Frau Dütfchfe aus Ron 
latka, die Kaufleute Kramer aus Hamburg, Dreier aus Gera, Dän⸗ 
bard aus Dresden, Preciado aus Hamburg, Heinig, Tendius und 
Hoffmann aus Berlin, Lieutenant v. Wotowski aus Breslau. 

Grand Hotel de France. Die e v. Pliſzkowski 
aus Kopalsyce und Graf Gorzenski 4 aus Smielowo, Kauf⸗ 
mann Styczynski aus Bordeaux. Direktor Klemm aus Königsberg, 
Kaufmann Lippold aas Braunſchweig, die Rittergutsbeſitzerfrauen von 
Arndt aus Dobieſzewie, v. Gadomska, v. Mrowinska, v. Celinska und 
v. Boguslawska aus Polen, die Nitiergutsbefiger v. Treskow aus 
Nieſzawa, v. Trzebinski aus Bendzitowo, v. Grodzki nebſt Frau aus 
Polen, Dr. Szuman aus Wladyslawowo, Szalkowski aus Smogul 
v. Trzeinski aus Popowo, Graf Ciecierski aus Polen, v. Kowals 
nebſt Sohn aus Wyſoczka, Frau v. Chlapowska aus Bonikowo und 
Frau v. Poninska nebſt Familie aus Komornik, Kaufmann Schacher 
aus Breslau, Probſt Bronkanski aus Weglewo. 


VBörſe zu Poſen. 
Poſen, 19. Mai. e Börſenbericht.] 
Spiritus, (mit Faß.) Gekündigt — Liter. Kündigungsvrei! —— 
ver Mai 52,70, ver Juni 52.90, per Juli 63,40, per Auguſt 53,90, 
per September 53,80. per Oktober —. Loco ohne Faß 53,10, 
Poſen, 19. Mai. |Börjenbericht.] 
Spiritus, flau. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis —— 
per Mai 52.70 bez., per Juni 59,99 bez. Br., per Jult 53,50 be. 
a 53,90 bez. Br., per September 53,80 bez Gd. Loco ohne 


Vörſen Telegramme. Er 
Berlin, den 19. Mai (Telegr. Agentur.) F 
Weizen behauptet Not. b. 18. Spiritus feſt Not . 18. 
ai 195 50195 50] loco » 55 — 54 90 
September⸗Oktober 192 60,192 50 Maß Juni 54 70 54 70 
Noggen feſt Fa uf 55 80 6570 
tember 10 


Bean, SER 
September-Oftober 150 — 150 — 
RNüböl rapide ſteigend 

i 72 50| 69 20 


Mai 
September⸗Oktober 60 59] 59 50 


uguſt⸗ 56 20, ka 
September⸗Oktober 54 60 84 8 
per 


afer 
al⸗Juni 121 — 121 50 
Kündig. für Roggen 750 
Kündig, Spiritus 30000 
oſ. Exzb. C. St.⸗Pr. 96 75) 96 80 Ruff zw. Orient Anl. 57 40 57 75 
lIs⸗ Gn. „ » 8 25 81 40 „. Bob.⸗Kr. Pfdb. 84 40) 84 80 
alle Sorauer⸗ „106 70106 75] „, Präm⸗Anl 1866135 751135 — 
ſtpr. Südbahn St A120 40119 90 do Provinz.⸗B.⸗A 121 501121 50 
Oberſchleſtſche ⸗ » 258 90 258 30 zandwirthſchft. BA 79 50 79 50 
Kronpr. Rudolf ⸗ 71 50 71 75 Poſener Spritfabrik 72 5% 72 — 
Deſtr. Silberrente 67 40) 87 40] Reichsbank 149 901149 75 


Ungar 58 Papierr. 74 25) 74 60] Deutſche Bank Akt. 152 75153 25 
do. 48 Golbrente 76 10] 76 25 Diskonto Kommmdi202 25202 39 
Nufſ⸗Engl. Anl. 1877 93 — 93 10 Königs⸗Laurahütte 132 30132 50 

ER 1880 73 75, 73 90] Dortmund. St.- Pr 97 25 97 25 

Nachbörſe: Franzoſen 576 — Kredit 525 — Lombarden 265 — 

Balizier. E.⸗A. 129 251129 10 Ruſſiſche Banknoten?293 — 203 39 
Pr. Lonfol. 40 Ant 10 4102 30 Kuß. Engl. Anl. 1871 88 25 88 40 
Bofener Pfandbrte eig! 40101 30 Pein 5½% Pfandbr 63 10] #3 40 
oſener Rentenbrieſe 191 101101 20 Poln Liquid.-Prdbr. 55 — 55 10 
ſter. Banknoten 170 75170 75 Oeſter. Kredit⸗Akt. 625 — 526 — 


Oeſter. Goldrente 64 90 84 75 | Staatsbahn 575 500576 — 
1860er Looſe 121 601129 60 Zombarben | 264 —|%2 — 
taliener 91 75| 91 90 Jondſt. ruhig 
um. 6% Anl. 1880103 800103 99 
Stettiu, den 19. Mai. (Telegr Agentur.) 
Not v.18 


Pot v.18. 


September⸗Oktober 61 
192 50192 50 


Mai⸗Jun Spiritus matt 
Juni⸗Juli 192 501192 50 loco 55 — 55 20 
September-Oktober 195 85 —| Ba,. 64 90 55 20 
Roggen feit Juni⸗Juli 54 80 55 — 
Mai⸗Juni 147 — 143 50 Auguſt⸗September 76 20) 56 40 
uni⸗Juli 147 — 46 50 Petroleum 
eptember⸗Oktober 143 — 148 — loco 8.0 —1890 — 
Nüböl ſteigend Rübſen 


Rasen, Saß des Dinikea wicht Angektofenen D 
ie bis zum uß des Blattes nicht eingetroffenen Depeſche 
werden im Morgenblatt wiederholt. 8 peſchen 


— -y— ——ͤ —— —‚⏑ꝑö . — un 
Die Annahmeſtellen für die Sparkaſſe find in folgender Weiſe für 
den Verkehr geöffnet: N 
Annahmeſtelle Nr. I, Cigarreufabrikant Krauſe, 
Alter Markt Nr. 56, 
Vormittags von 9 bis 1 Uhr, 
Nachmittags von 3 bis 8 Uhr. 
Annahmeſtelle Nr. II. Stadtrath Annußß, reg Nr. 23, 
An Wochentagen Vormittags von 9 bis 1 Ubr, 
Nachmittags von 4 bis 7 Uhr. 
Annahmeſtelle Nr. III. E. Röſtel (Decker'ſche Hofbuchdruckerei) 
Wilhelmsſtraße Nr. 17. 
Im Sommer an = Tagen sagen don 7 Uhr Morgens 
i r Abends. 
Im Winter an den Wochentagen von 8 Uhr Morgens 
DT Ur en de 


An Sonntagen, mit Ausnahme der hohen Feſttage, während des 


ganzen Jahres, Vormittags 8 bis 10 Uhr. 
Die Yerwalkungs-Deputatinu der Räbkiigen Sparkaſſe in Poſen 


2 — — 


Hg 


* 


90000 


Yrodukten-Wörfe, 


Berlin, 18. Mai, Wind: NW, Wetter: Bewölkt. 

Das er ſcheint auswärts mehr den Wünſchen des Land⸗ 
manns zu ar als in hieſiger Gegend, wenigſtens find die 
Berichte über den Feldſtand viel günſtiger geworden, as ſie kürzlich 


noch geweſen. Dadurch iſt die Stimmung des hieſtgen Marktes 
Sr flau geworden, zumal die fremden Marktberichte jedes Animos 
entbehren. 


Loco⸗Weizen matt. Termine festen mit ſtarkem Angebot Hau 
ein und wurden weſentlich billiger verkauft. Im weiteren 1 —5 
befeftigten ſich Stimmung und Preiſe durch mäßigen Dedungsb ‚acht, 
nach deſſen 122 der Markt von Neuem flau ſchloß. 
meiſten hatte Herbſt an Werth verloren, am wenigſten e 
hren c lin welchen noch immer manches Deckungsbedürfniß zu exi⸗ 

ren ſchein 

Loco⸗Roggen war bei etwas ſtärkerem Angebot vernachläſſigt 
und mußte billiger erlaſſen werden. Für Termine beſtand ein umfang⸗ 
reiches und dringliches Realiſationsangebot, welches veranlaßt wurde 
durch die Eingangs erwähnten Berichte vom Lande, ſehr ruhige aus⸗ 
wärtige Marktberichte und andauernde, wenn auch freilich noch 17757 
nicht rentable Offerten von der Oſtſee. Kurſe büßten reichlich 11 M 
ein und ſchloſſen kaum feſter. 

Loco⸗Hafer matt. 2 niedriger. 
heblich billiger. Mais matt 

Rüb öl ziemlich rege gefragt, war der einzige Artikel, 
etwas höber notirt wurde, namentlich in naher Lieferung. 

Spiritus wenig belebt uud matt, indeß nicht weſentlich ver⸗ 


ert. 
e Auntlich) Weizen ver 1000 Kilogramm lolo 140—210 Mort 


Roggenmehl er⸗ 


der heute 


— Qual., gelbe Lieferungsqualität 196,0 M., weißer polniſcher 

bunter —, märkiſcher mittel —, ſchle ſiſcher —, 1 55 dieſen Monat 
195,5 —195—195,5 bez., per Mai⸗Jum 186—185—18 Paar per Jure 
Juli 186—185,5 M. bez., per Juli⸗Auguſt 188, 21872 bez 
Auguſt⸗September —, per Septe er⸗Oktober 183192 — 153.1925 
bez., per Okt. November — bez. Durchſchnittspreis — bez. Getündigt 
— Ztr. = ese Kilogr 

Ro per 1000 Kilogramm loko 130—151 nach Qu ui ät. 
Lieferung ulitd 149,0, inländiſcher feiner 145—150 ab Bahn und 
Kahn 5 per dieſen Monat 150,25—149 M. bezahlt, per Mai⸗Juni 
150—1 5 bez., per Juni⸗ Juli 150— 148,75 bez, per Fuli⸗Auguft 
149, 75—148, 75 bezahlt, per Auguſt⸗September —, per September⸗ 
Oktober 151150 M. bez. Gekündigt 9000 Ztr. Durchſchnittspreis —. 
ee — M. 

Ger er 1000 Kilogramm große und kleine 125—200 nach 
Qualität, ſchleſſſche mittel 135 M., Oderbrucher 137 M., märkiſche 
wittel 132, gute polnische — 

Hafer per 100 Kilogramm loko 128—157 nach Qualität, Liefe⸗ 
rungsqualität 151 „5 M., guter pomm. —, guter preußiſcher —, mittel 
—, feinſter —, do. feiner —, guter ſchleſlſcher 415 ae —, do. 
feiner — M., ver dieſen Monat 131,75—131—131,5 M. bez., per 
Mai⸗Juni 131,75—131—131,5 M. bez., per Juni uli do., per Juli⸗ 
Auguſt 134,5—133 bez., per September ⸗ Oktober 455 en bez. — 
Gekundigt 1000 Zentner. n — M. per 1000 Kilo. 

ir loco 141—148 nach Qualität 

Erbſen Kochwaare 170 — 220, Futterwaare 150—165 per 1000 
Kilogramm nach Qualität. 

Kartoffelmehl per 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Loko 
und per dieſen Monat —, per Mai» Juni —, per Juni⸗Juli —, per 
Juli⸗Auguſt — bez. Durchſchnittspreis —. 


Fonds und Aktien⸗VBörſe. 


Berlin, 18. Mai. Die heutige Börſe eröffnete in feſter Haltung 
und entſprach in dieſer Beziehung den günſtigeren Tendenzmeldungen, 
die von den fremden Börſenplätzen vorlagen. Das Geſchäft gewann 
Anfangs in Folge von Deckungskäufen regeren Charakter, weiterhin 
aber erlahmte der Verkehr und im Anſchluß an ſpätere Wener No: 
tirungen machte ſich ziemlich allgemein eine Abſchwächung der Tendenz 
geltend und der Schluß blieb ſchwach. 


Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige zeigten bei feſter 
Haltung ruhigen Verkehr. 

Der Privatdiskont wurde mit 28 pCt. für feinſte Briefe notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
mit einigen unweſentlichen Schwankungen mäßig lebhaft um, Franzoſen 
und Lombarden waren feſter und ruhig. 

Von den fremden Fonds waren Ungariſche Goldrenten feſt und 
ruhig, Ruſſiſche Anleihen behauptet. 


ai⸗ 


Trockene Kartoffelſtärk 100 Kilogram — 
Sack. Loko und Ne Sn Fig M 2 * 
Juli —, Ber. Juli⸗Auguſt —. 


onat —, per „ver 

Feuchte Karkoffelkärte pro 100 Kilogramm brutto inkl. 
Sack. Loko und per dieſen Monat —, per Oktober⸗November — 
genmehl Nr. 0 und 1 717 100 Kilogramm  unve 

inkl. Fach per dieſen Monat 21.50— 21,30 bez., — W Fe 

bis 20,90 bez., per Juni⸗Juli 21, 10—20 90 bez., per Juli⸗Auguſt 21,20 

—21,00 bez., per September-Oftober 21,30 —21 13 1 bez. Gekündigt 500 

Ztnr. Durchſchnittspreis —. 

225 1 en Nr. 0070-2535, 5 . 1.80 50 

1 oggenme r u 0 u. 12 is 

20,25. Feine Marken über Notiz bezahlt. 


Rüböl per 100 Kilogramm loko mit Faß 69,2 M. ohne — 
bei 7 7 dieſen Monat 68,6 —69,5—69,2 bez., per Nat en 3 bis 
69—68,8 N per Juli⸗Auguft —, per September Dftober 5 59,3 90 
59, 8.396 M. bez., per Oftober-November —. Gekündigt 4500 Zentner. 
Durchſchnittspreis —. 


Petroleum, raffinirtes (Standart white) per 100 Kilogr. wit 
Faß in Poſten von 100 Kilogr., loto —, — je Monat 235 M. 
per September⸗Oktober 23,7 M. Gekündigt — Zentner. 

Spiritus. Per 100 Liter a 100 Prozent = 10,000 Liter pct. 
loko ohne Faß 54.8—54,9 bez, lolo mit Faß — bez., mit te var. 
Gebinden — bezahlt, ab Speicher — bez., frei Haus — Mark — 
dieſen Monat und per Mai⸗Juni 54,8 —64.6—54,7 M. bez., 
Juni⸗Juli 54,9—54,7—54,8 bezahlt, per Vun uft 55.8—55,7 bezahlt. 
per Auguſt⸗ September 56,1 bez., per September » Oktober 54,6 bis 
54,5—54,6 bez. per Oltober⸗November —, per November⸗Dezember — 


Gekundigt 90.000 Liter Durchſchnittspreis —. 


Bankaktien waren ziemlich feft und ruhig; Diskonto⸗Kommandit⸗ 


Antheile nach feſter Eröffnung abgeſchwächt; t 
0 i e ei Kun dane, Bae 
nduſtriepapiere feſt bei ſehr geringem Geſchäft; 
wenig verändert und ſtill, Laurahütte matter. j Montanwerthe 
Inländiſche Eiſenbahnaktien behauptet und ruhig: Marienburg⸗ 
Mlarfa, Oſtpreußiſche Südbahn und Mecklenburgiſche etwas beſſer. 
Dberfshlefiiche und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn ſchwächer. — Gotthardbahn 
erheblich matter. 


für heimiſche ſolide 


Der Kapitalsmarkt bewahrte ſeſte Haltung fi ö Deutſche und preußiſche Staatsfonds wieſen in feſter Haltung 
apiere konnten ihren 


Anlagen, und fremde feſten Zins tragende ruhiges Geſchäft auf; inländiſche Eiſenbahnprioritäten waren ſeſt und 
Werthſtand im Allgemeinen gut behaupten. wenig lebhaft. 


1 Dollar 4,25 Mark. 100 Frants = = 80 Mark. 1 Gulden öſterr. Währung = 2 Mark. 7 Gulden fliod Währung PR 12 Mark. 
1 Mark Banco = 1.50 Mark. 100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling 20 Mark 


Ausländiſche Fonds. Be 6 10 chalet . Hi 105 50 8 Fe SER. San % | 87,75 G 

5 mm ⸗ ats» en. Berl.⸗Görlitzer kon. aab⸗Gr ran 
een e 050 9 Dividenden pro 1882 be. A B. 40200 © ech . N | 85.50 & 
ini Looſe Aachen⸗Maſtrich 56,10 bz S. be 4 105 50 G 

talieniſche Rente 5 Altona⸗Kieler 223,25 bz S 

do. Tabals⸗Obl. 6 101,50 6 Berlin⸗Dresden 23. 30 bz 
Deft. Gold⸗Rente 4 | 84, 75 bz Se 

5 e e a on, 5 - Bresl.⸗ 


ve. Silber Bente 41 67. 3024058]: alle Set. "Sub. 
do. 250 Fl. 18544 11 2.75 B. ainz⸗Ludwgsh. 
do. Kreditl. 1858 — 320,25 dz FNarnb.⸗Mlawka 
2 Lott.⸗K. 18605 121,60 eb. G ; 
do, do: 1864 — 322.00 658 
Peſter Stadt⸗Anl. '6 99 5 G 


100 Gulden holl Währung 


Umrechunngs⸗Säye: 


170 Mark. 


. Gern j 
or rundkb 0 
Deſt. Krd. A. p. St. 93 
Are Spar⸗B. 15 
Petersb. Dis.⸗B. 
donn. It. > 


ee 108,0 & 
5,50 G 


B 


Veterzb. 
Maerſch. 100 N. K 


Seldforten — Bauknoten. 
Srberetans ve St.“ 20.40 © 
anes⸗Stück 


Fr & 16,24 G 
Dollars pr. St. 
erials pr. St. 


l. Banknoten 
Fee Dan ane. | 170770 95 
ankn . 
Ruff. Noten 100 N 1203.30 ha 


A insfuß der Reichsbank. a 
W 4 pCt., Lombard 5 pCt. ar 3 1576 5 
de R N n 5 
9250 Kagel 12.0 85 3 e x 
. Anl. 4 441040 0 o. kleine 5 
do. 4 d 


S eee 
SS SSN. 


Jreuß. Bodnk.⸗B. 
5G Br. Entr. Bd. 409 
Pr. 1.055 „Akt.⸗Bk. 
Pr. H. V. A. G. 25 
Ren 
Kaſch.⸗Od. g. G. Pr. 5 |102,00 56 |} 
5 
= 0 1.5 = so 
Ung.Nrdoſtb. G.⸗P. ö 19875 bz Schaffb. B.⸗Ver. 


Schleſ. Bank⸗V. 
Breſt⸗ Graſewo 5 88.50 G dd aner 
ge „Aſow gar. . 93 50 G B. Yamb. 

Chark⸗Krement. 91,25 bz Warte, Kom. — | 76,90 b 
Ruſſ. Eifb. 0.6 5 66, 50 8 bz Weimar. Bk. konv.] 5 91.25 6 
a: gar. 93.30 Württ. Vereinsb. 74 132, 75 G 
faber g. 5 88,50 56 — 
98,50 bi 

84,00 


asas! > 
See E I 
— 
— 


20,50 bz 
81 


do. (Lit. B. gar.) 
Gels Gnesen 
Oſtpr. Südbahn 
Boſen⸗Creuzb. 
Rs U. Babn 
3 Poſen gar. 
Tilſit⸗Inſterburg 
Weim.⸗Gera (gr.) 
a 24 konv. 


do. 
Werra⸗Bahn 
Albrechtsbahn 
Amſt.⸗Rotterdam 
Auſſig⸗Teplitz 
Baltiſch (gar.) 
x 2. bac 
„Bodenbach 
ei eg (gar.) 
Fal. (C. 2 B) gr. 
Gotthardb. 957 


ch.⸗Oderb. 
pr. Rudlfsb. gar. 


e | 


87,10 ebz 
88,3U240 bz 
88,40 bz 
88,30240 bz 


93,00210 B 
73.90 bzB 
57,50 bz 

57, 49 0 bz 


4 konſ. Anl. 18715 
1 do. do. i 
' 5 — 


TE sel 


slow⸗Woronſchg. ö 5 


0. 
Na- Suppe 68.99 4 Obligationen 5 


Induſtrie⸗Aktien. 
— 5 12 102 


Dividende pro 1882, 


Bochum⸗Brwk. A| — | 97,60 bzG 
Donnersm.⸗H. 67,90 11 
ortm. Union 29, 


Kuren. 
Berl. Stadt⸗Oblig 1 ei 60 B 
do. do. 2 bz a 


Loſowo⸗Sewaſtopol 5 
Mosco⸗Rjäſan gar. 5 


> Poln. Soul 
Mosco⸗Smolenst g. ö 


do. Pr.⸗Anl. 
do. do. 1866 
do. Boden⸗Kredit 
do. Ztr. B.⸗Kr.⸗Pf. 5 
rg N 10 103,75 G 
rk. An 7 e 
310 93.00 G do. 7 vollg. fr. 4 268. B Det in 
4 101.90 > do. Golb- Jur. Anl. o 9480 Reichend. ad 
4419250 @ do. Jane dente Ruf. Stab. daun 
4 101,30 66 un gr gar.) 
93,90 G 


EE; 
ee 


80 
Oberſchl. Lit. A. 14 4) Geor 
do. Lit B. 3 191 0% | do. 5 
do. St d. 101,00 bz R 51 5 
50 a do. 8 Gr. 
8 


. Zentral 4 101.90 b; 
Kas e 349950 63 


SchujasIwanowog. 8 
— >” e 
D e ienerll. 


90 bz 
do. . v. = VL Em. 5 19875 ba 
de. de . Zarstoe-Selo 5 (09.90 bz 


4 
2 Wieberkäls wgb. 3 
a e No — i 


do. 

ale sr Venen 

eſtbahn 

n 3 Süben. p. S.i. M. 
8 Turnau⸗Prager 

Kr en 

orarlberg (gr. 

War.⸗W. 5 5 


do. Got Biebr E 102.25 G 


19,60 b Bank - Aktien. 


Dividende pro 1882 


119, 25 Scheri 
8 Cben 10 Ur. Ha 1 Brofberait Zint 
Bell aſſenver. 10 En 100 00G] Weſtf. Drht.⸗Ind. 


andelsgeſ. 0 | 76,40 bzG 
9 Ber Holz:Eompt. 
nmob.⸗Ge 


NST istein ſts* 


Hypotheken ⸗Certiſikate. 
D. G.⸗C. B. Pf rz. 100 5 100 G 


do. Neuldſch. II. 4 101,40 80 be. IV. 0 
d. do. II 4/1022 G S 104.40 
teten a do. 44 102,50 bz 
p. Dit. x. 11015 1111.00 b 
9 ordd. Grund⸗K. 


neſen 102,75 G 
Gier Sn A. B. C. Hi 102,80 G 


en⸗Creuzburg 5 
Rechte Odern 4 10 103,60 G 


69,00 G 
782,10 bz 
224,25 bz 


e 


fer 
Angerm.⸗S 


64 10 
gad 1 7 5 


An 


D 

— 

Hi 

wm 

S 
88 


Buß 


Erdmannsd. 

Glauzig. Zuderf. 
Inowr. Steinſalz 
a: ware 


8 
SSS g 


Tilſit⸗Inſterb. „ 
en: 57, 80 126 


135 50 G 
a — — ede Eiſenb. 
Berl.⸗Stett. St. Al 44 abg. 119,400 
VIII. 36 
5 4101,60 b4& N e 
= 1 m 10 4 105 20 d I Sg n- Baup 5} 
— — N 4 5 Meininger Kredit 5 


G 5 . \ 
Siet Wat. „K. G. 5 101. 75 148 do. VIII. Ser. 00 } 5 ons B. 4 
do. do. 18. 11044 104.00 116] IX Ser. 5 do. II. — 18779 b Y . - 
do. do. ra. 110/4 | 98,60 Niederlauſ. Ban 
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ortm. Bkv. 508| 5 
er g be — 4 14 
Goth. G 
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